
täts- und Edelstahlkombinat, 
Stahl- und Walzwerk Bran
denburg (Havel), sprachen zum 
Beispiel in Parteigruppenver
sammlungen darüber, was not
wendig ist, damit jeder Ge
nosse an seinem Arbeitsplatz 
das Vertrauen der Werktätigen 
genießt.
Dieses Vertrauen ständig zu 
vertiefen und durch gute Über
zeugungsarbeit zur Verwirk
lichung der Parteibeschlüsse 
beizutragen, dazu erhielten die 
Genossen festumrissene, lang
fristige und kontrollierbare 
Parteiaufträge. Bei deren Fest
legung beachtete die Parteilei
tung, daß nur der Genosse 
•eine wirklich fruchtbare Arbeit 
leistet, der Sinn und Ziel sei
ner Aufgaben verstanden hat 
und mit Lust und Liebe arbei
tet. Deshalb stellt jeder Auf
trag einen meßbaren Beitrag 
zur Verwirklichung des lang
fristigen Planes der politisch- 
ideologischen Arbeit dieser 
Grundorganisation dar. Jeder 
Parteiauftrag berücksichtigt 
den Entwicklungsstand des Ge
nossen und dient damit gleich
zeitig der Entwicklung seiner 
Persönlichkeit.
In dieser Parteigruppenver
sammlung sprachen die Mit
glieder auch darüber, wie jeder 
Genosse nach den Forderungen 
des Statuts die gesellschaft
lichen Pflichten erfüllt und 
mithilft, den neuen, sozialisti
schen Menschen heranzubilden 
und zü erziehen. Sie werteten 
dabei vorbildliche Einsatzbe
reitschaft und gute Erfahrun
gen aus, vermittelten so allen 
Genossen neue Anregungen, 
wie das Vertrauensverhältnis 
der Werktätigen zu den Mit
gliedern der Parteigruppe wei
ter vertieft werden kann.
Durch die Aussprache erkann
ten die Genossen: Sie können 
dann das Vertrauen zur Par
tei festigen, sie können dann 
überzeugend ihre Politik er
läutern und offensiv durchset
zen, wenn sie ständig an der

Hebung ihres politischen Be
wußtseins, an der Aneignung 
der Lehren des Marxismus-Le
ninismus arbeiten. Das ist die 
Voraussetzung für eine wir
kungsvolle, tägliche Arbeit der 
Partei mit den Menschen. Nicht 
umsonst bezeichnete der VII. 
Parteitag der SED die ideolo
gische Arbeit als das Herz
stück wissenschaftlicher Füh
rungstätigkeit.
Tiefe ideologische Überzeu
gung, die auf der Erkenntnis 
der Gesetzmäßigkeit unserer 
gesellschaftlichen Entwicklung 
beruht, versetzte unsere Partei 
in die Lage, in all den Jahren 
ihres Bestehens einen so er
folgreichen Weg zurückzulegen. 
Natürlich setzt die Gestaltung 
des entwickelten gesellschaft
lichen Systems des Sozialismus 
und die Meisterung der wis
senschaftlich-technischen Re
volution neue Maßstäbe an das 
Wissen, Können und Handeln 
der Genossen.

Von dieser Verpflichtung las
sen sich auch die Genossen der

Die Parteimitglieder nehmen 
durch ihre schöpferische Tätig
keit entscheidenden: Einfluß
darauf, in welchem Tempo es 
gelingt, alle Menschen für die 
bewußte Ausnutzung der Vor
züge und Triebkräfte des So
zialismus zu gewinnen. In die
sem vielfältigen, komplizierten 
Prozeß kann und darf kein Ge
nosse abseits vom gesellschaft
lichen Leben stehen. 
Schöpferisches Studium und 
kämpferisches Durchsetzen der 
Parteibeschlüsse bieten die Ge
währ dafür, daß die Parteimit
glieder immer dort zu finden 
sein werden, wo es gilt, schwie
rige Aufgaben zu lösen, dem 
Neuen zum Durchbruch zu 
verhelfen. Stets und ständig ist. 
ihnen dabei das Parteistatut 
Richtschnur ihres Handelns. 
Und wenn es dort heißt: „Für

Grundorganisation des VEB 
Werk für Fernsehelektronik 
in Berlin leiten. Sie gehen da
von aus, daß die Partei das 
Lernen nicht nur als Lebens
aufgabe verkündet, sondern 
gleichzeitig für alle Mitglieder 
und Kandidaten die Voraus
setzungen dafür geschaffen hat, 
sich allseitig zu bilden.
Auf der Grundlage des lang
fristigen Planes der Parteiar
beit dieser Grundorganisation 
wurden in den Abteilungspar
teiorganisationen und den Par
teigruppen Maßnahmen der 
Qualifizierung für einen län
geren Zeitraum ausgearbeitet. 
Ihre Verwirklichung wird 
durch die APO-Leitungen kon
trolliert; denn zu sichern, daß 
ein Genosse der 70er Jahre 
eine kämpferische, allseitig 
entwickelte sozialistische Per
sönlichkeit mit hohen Füh
rungseigenschaften ist, wie es 
Genosse Walter Ulbricht im 
Interview zum Umtausch der 
Parteidokumente gefordert hat, 
vollzieht sich nicht im Selbst
lauf.

das Parteimitglied genügt es 
nicht, lediglich mit den Partei
beschlüssen einverstanden zu 
sein. Das Parteimitglied ist 
verpflichtet, dafür zu kämpfen, 
daß diese Beschlüsse in die Tat 
umgesetzt werden“1), so leitet 
sich daraus ab, schnell und um
fassend in den tiefen Ideenge
halt der Parteibeschlüsse ein
zudringen und daraus konkrete 
Schlußfolgerungen für ihre 
eigene Arbeit abzuleiten.
Davon geht auch die Parteilei
tung des VEB Berliner Metall
hütten- und Halbzeugwerke 
bei der Erhöhung der Kampf
kraft der Grundorganisation 
aus. Durch wirksame Maßnah
men trägt sie dazu bei, alle 
Parteimitglieder zu befähigen, 
das Wesen der Parteibeschlüsse

i) Statut der SED, Seite 21

Leninsche Normen verwirklichen, heißt vorangehen
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